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sind Sie auch schon in Som-
merlaune? Zum Glück wird 
es ja langsam wärmer und 
auch in die Städte und Ge-
meinden zieht nach langer 
Zeit wieder Leben ein. Zwar 
müssen wir auf große Feiern 
wie Schützenfeste noch ver-
zichten, aber sicher ist auch: 
Kultureinrichtungen kön-
nen wieder öffnen und das 
macht Hoffnung und Lust 
auf einen tollen Sommer.

Außerdem stehen die Ster-
ne günstig, dass man für den 
Sommerurlaub wieder in die 
Ferne schweifen kann. Wer 
dennoch lieber in heimischen 
Gefilden bleibt, der kann es 
sich auch zu Hause schön ma-
chen. Wir haben viele Tipps 
für Sie. Zum Beispiel, wie Sie 
Ihren Garten in ein Blüten-
meer verwandeln oder wie Sie 
Ihren vier Wänden eine Frisch-
zellenkur verpassen können.

Fahrschulen sind nur etwas für 
Jugendliche, die ihren Führer-
schein machen wollen? Falsch 
gedacht! Warum es sich auch 
für erfahrene Autofahrer loh-
nen kann, eine Fahrschule zu 
besuchen, verraten wir Ihnen 
in dieser Ausgabe. Haben Sie 
noch einen der alten grau-
en oder rosafarbenen Führer-
scheine? Dann gehören Sie zu 
denjenigen, die sich zügig um 
einen neuen kümmern müs-
sen. Diese Dokumente verlie-
ren ab dem 19. Januar 2022 
schrittweise ihre Gültigkeit – 
gestaffelt nach dem Geburts-
jahr des Inhabers. Bis wann 

Wer im Lippetal Wert auf frische Biopro-
dukte aus der Region legt, der kennt ihn 
ganz sicher: den Bio-Laden „Möhrchen“ 
im Gewerbegebiet Rommersch in Lipp-
borg. 

Der kleine, aber feine Laden, der von der Ge-
nossenschaft der Öko-Bauern an ihrem Sitz 
unterhalten wird, bietet die gesamte Band-
breite von Bioprodukten: frisches Gemüse, 
Kartoffeln, Milchprodukte aber auch Brot, 
Brotaufstriche, Müsli, Getränke, Kaffee, Tee, 
Süßigkeiten und Trockenobst, delikate Bio-
Weine sowie biologische Shampoos und 
Haushaltsreiniger. 

Weil er so beliebt ist und die Genossenschaft 
ihren treuen Kunden noch mehr frische Pro-
dukte anbieten möchte, entsteht am aktu-
ellen Standort ein ganz neuer Laden. Das 
aktuelle Holzhäuschen wird entfernt. An 
gleicher Stelle wird ein etwas größeres und 
noch schöneres Ladengeschäft errichtet. So-
bald der Neubau einsatzbereit ist, können 
die Kunden nicht nur neue Produkte entde-
cken, sondern auch länger shoppen und ver-
weilen, denn die Öffnungszeiten werden er-
weitert. 

Qualität bleibt gleich
Bei allem Neuen bleiben aber zwei Dinge 
gleich. „Der gute und persönliche Service so-
wie die Qualität und die Sicherheit der Bio-
produkte“, versichert Klaus Rauhaus, der vor 
seiner Tätigkeit als Geschäftsführer der Ge-
nossenschaft auf 20 Jahre praktischen Land-
bau als Betriebsleiter eines Biogutes im Kreis 
Lippe zurückblicken kann. 
Wer im „Möhrchen“ kauft, kann sicher sein, 
dass die ökologische Anbauweise der Pro-
dukte die Ressourcen Wasser, Boden und In-
sekten schont sowie die Bodenfruchtbarkeit 
und die Pfl anzengesundheit fördert. So wer-

Gewerbegebiet Rommersch 13
59510 Lippetal-Lippborg
Tel. 02527/9302-0
info@oeko-genossenschaft.de
www.genossenschaft-der-oeko-bauern.de

den natürliche Lebensräume erhalten und die 
Artenvielfalt gefördert. „Nachhaltigkeit ist da-
bei ein wichtiger Faktor. Defi nitiv nicht nur ein 
Trend, sondern wichtig für unsere Zukunft“, er-
läutert Klaus Rauhaus. Weil Nachhaltigkeit so 
wichtig ist, bekommen Produzenten aus dem 
näheren Umland immer mehr den Vorrang 
und ihre Produkte werden im neuen „Möhr-
chen“ verkauft. Denn: Die Soester Börde hat 
sehr gute Böden bestens geeignet für gesun-
den Genuss.

Persönliche Note
Natürlich bleibt die persönliche Note beim 
Einkaufen auch im neugebauten Laden er-
halten. Unter der Leitung von Hildegard Köh-
ler stehen den Kunden Petra Hinz und Andrea 
Hildebrand beratend zur Seite. Das Team geht 
gerne auf Ihre Wünsche ein und bestellt für Sie 
auch gerne individuell Ware. Ein netter, per-
sönlicher Plausch inklusive Tipps zu den Pro-
dukten wird gratis mitgeliefert. Natürlich kön-
nen Sie auch weiterhin Bio-Fleisch aus den 
angeschlossenen Betrieben im „Möhrchen“ 
kaufen. Vorbestellungen nehmen die Damen 
direkt vor Ort oder auch telefonisch entgegen.

Momentane Öffnungszeiten:
Dienstag und Donnerstag von 10 bis 14 Uhr 
und Freitag von 10 bis 15 Uhr. 

Freuen Sie sich auf das neue „Möhrchen“, 
kommen Sie vorbei und überzeugen 
Sie sich von der ausgezeichneten Bio-Qua-
lität.

- Anzeige ©F.K.W. Verlag - 

Noch mehr Frisches aus erster Hand
Das „Möhrchen“ wird erweitert

Fotos: F.K.W. Verlag

Foto: Genossenschaft der Öko-Bauern

Sie Ihren Führerschein umtau-
schen müssen, verraten wir Ih-
nen in dieser Ausgabe.

Radeln Sie gern? Dann sollten 
Sie einmal die „Prima Klima“-
Route mit Ihrer Familie aus-
probieren. Die Radtour wurde 
von den „Ludgeristrolchen“ 
erarbeitet und man kann so-
gar etwas gewinnen! Ein wei-
teres Ausflugsziel für Radfah-
rer ist die Abtei Liesborn. Das 
Museum hat unter Auflagen 
wieder geöffnet und ab dem 
12. Juni können Sie die neue 
Kunstausstellung bewundern. 
Sie sehen, es lohnt sich. Au-
ßerdem hat der Kreis Soest 
seine Freizeit-App aktualisiert, 
in der Sie Tipps zu Wander- 
und Fahrradrouten finden.

Natürlich kommt auch die Ku-
linarik in dieser Ausgabe nicht 
zu kurz! Im Sommer verbrin-
gen wir unser Leben haupt-
sächlich an der frischen Luft. 
Allen, die sich aufs Gril len 
freuen, legen wir unseren Re-
zepttipp ans Herz. Holen Sie 
sich ein Stückchen Schweden 
auf den Grillteller und probie-
ren Sie einmal unsere Köttbul-
lar- und Kartoffel-Rosmarin-
Spieße mit Preiselbeer-Creme. 
Und da wir mitten in der Erd-
b e er zeit  s ind,  können Sie 
zum Nachtisch direkt etwas 
mit den süßen roten Früch-
ten zaubern. Lassen Sie es sich 
schmecken.

Zudem gibt es Neues aus der 
Lippetalschule und einen Füh-
rungswechsel im St. Ida-Stift. 

Außderdem stellen wir Ihnen 
pünk tlich zum 60 -jährigen 
Jubiläum die LWL-Akademie 
und ihre Angebote vor. An der 
Pflegeschule werden die Pro-
fis im Gesundheitswesen von 
morgen ausgebildet.

Last but not least würdigen 
wir in dieser Ausgabe noch 
einmal die amtierenden Kö-
nigsp aare  d er  L ip p e t al er-
Schützenvereine. Sie alle be-
kommen einen Eintrag in die 
Geschichtsbücher, denn dass 
Königspaare gleich drei Jahre 
regieren, das ist wahrlich ein-
malig.

Denn schweren Herzen ha-
ben sich die Schützenverei-
ne dazu entschieden, auch in 
diesem Jahr ihre Feste abzu-
sagen. Aber ein Schützenfest 
zu feiern und dabei Gesund-
heitsrisiken für Gäste sowie 
Schützenbrüder und -schwes-
tern in Kauf zu nehmen, kam 
selbstverständlich nicht in-
frage. Man möchte viel lieber 
ein unbeschwertes Fest fei-
ern. Eines ist sicher: Wenn sich 
die Situation weiterhin so po-
sitiv entwickelt, können wir 
alle 2022 wieder ausgelassen 
Schützenfest feiern. Bis dahin 
bleiben Sie hoffnungsvoll und 
freuen sich gemeinsam mit 
den Regenten auf die nächs-
te Schützenzeit mit Freunden 
und Besuchern!
Viel Spaß beim Lesen und blei-
ben Sie gesund!
Ihr Team von 

„Der Lippetaler“
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Einen schönen Erfolg konnte 
der noch junge Verein „Lippbor-
ger Dorfgemeinschaft“ verkün-
den: Der gewünschte Zuschuss 
vom Land ist zugesagt und ein-
getroffen. Aus dem Dorfer-
neuerungsprogramm fließen 
241.000 Euro nach Lippborg. 

Nachdem der Rat letztes Jahr 
grünes Licht für den Kauf des 
Gebäudes gegeben hatte, wur-
de der Förderantrag gestellt – 
mit Erfolg. „Wir freuen uns rie-
sig“, sagt der zweite Vorsitzende, 
Franz Westhues. Erst vor gut 
einem Jahr mit der Vorsitzen-
den Beate Belmann gegründet, 
ist das Ziel des Vereins ein gutes 
Stück näher gerückt. „Viele fra-
gen schon, wann es endlich los 
geht“, ergänzt Franz Westhues. 

In enger Abstimmung mit der 
Gemeinde haben die ersten Ar-
beiten begonnen. Sicher ist aber 
auch: Es gibt viel zu tun, um die 
Immobilie für den neuen Zweck 
herzurichten. Und ein Großteil 
der Renovierung muss in Ei-
genleistung erbracht werden. 
Spenden werden daher weiter-
hin gern entgegengenommen. 
Doch Westhues ist weiterhin zu-
versichtlich: „Die Unterstützung 
ist nach wie vor groß“, erklärt er. 
Ein großer Dank geht daher an 
alle, die die bisher bereits ge-
holfen haben, die Pläne für das 
Dorfgemeinschaftshaus in die 
Tat umzusetzen. 

Foto: F.K.W. Verlag

Projekt gesichert
241.000 Euro für Lippborger Treffpunkt

Die LWL-Kliniken für Psychia-
trie, Psychotherapie und Psy-
chosomatik in Lippstadt und 
Warstein sind sicher vielen ein 
Begriff. Dass der Landschafts-
verband Westfalen-Lippe (LWL) 
hier aber auch höchst qualifi-
zierte Fachkräfte ausbildet, ist 
vermutlich weniger bekannt. 
Grund genug, die Akademie für 
Gesundheits- und Pflegeberu-
fe des Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe (LWL) zu ihrem 
60-jährigen Bestehen einmal 
näher vorzustellen.

Die LWL-Akademie ist eine von 
insgesamt vier Bildungseinrich-
tungen für Pflegeberufe im LWL- 
Psychiatrieverbund. Die Schule für 
Pflegeberufe erhielt 1961 die staat-
liche Anerkennung und bildet seit-
dem erfolgreich aus.
	 Mit dem neuen Pflegeberufe-
gesetz, das 2020 in Kraft trat, ent-
stand die neue generalistische 
Ausbildung zum/zur Pflegefach-
mann/Pflegefachfrau. Sie ist viel-
fältig und breit gefächert. Nach 
erfolgreichem Abschluss können 
die Profis entscheiden, ob sie wei-
terhin im psychiatrischen Bereich 
arbeiten möchten oder in ande-
re Versorgungsbereiche der stati-
onären Akutpflege, ambulanten 
Akut- und Langzeitversorgung 
oder stationären Langzeitversor-
gung wechseln. 
	 „Durch unsere vielfältigen 
Kooperationspartner ist es un-
seren Auszubildenden möglich, 
ihre Praxisphasen während der 
Ausbildung auch in anderen Ein-
richtungen zu absolvieren. Die-
se Chance bietet einen großen 
Mehrwert, weil sie schon frühe, ab-
wechslungsreiche Einblicke in die 
verschiedenen Bereiche erhalten“, 
erklärt Danica Goy, Pressespreche-
rin der LWL-Kliniken. Die Azubis 
erwerben einen einheitlichen Be-
rufsabschluss mit EU-weiter Aner-
kennung.

Bewerbung und Weiterbildung
Potenzielle Azubis können sich für 
die dreijährige Ausbildung online 
auf www.lwl-akademie-lippstadt.

de bewerben. Wer als examinierte 
Pflegefachkraft zusätzlich ein 
neues Aufgabengebiet überneh-
men und eine bedeutende Funkti-
on in der Ausbildung neuer Pflege-
kräfte übernehmen will, kann sich 
an der LWL-Akademie zum Praxis-
anleiter weiterbilden. Ebenfalls im 
Angebot sind verschiedene Fort-
bildungskurse für Praxisanleiter/
innen. Denn eine jährliche Fortbil-
dung von 24 Stunden für Praxisan-
leiter ist gesetzlich vorgeschrieben. 
	 Seit 2021 bietet die Schule in 
Kooperation mit der Fachhoch-
schule Bielefeld außerdem den Ba-
chelorstudiengang „Gesundheit 
und Pflege“ an. Pflege-Azubis kön-
nen ab dem zweiten Ausbildungs-
jahr als Teilzeitstudierende anteilig 
Studienleistungen erbringen. Der 
Studiengang richtet sich an beson-
ders qualifizierte Azubis, die über 
Abitur oder Fachhochschulreife 
verfügen und ein Empfehlungs-
schreiben der jeweiligen Berufs-
fachschule mitbringen. Mit dem 
Bachelor-Abschluss können die 
Absolventinnen und Absolventen 
die Karriereleiter noch weiter nach 
oben klettern. 

Zertifiziert und digitalisiert
Besonders stolz sind die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der Aka-
demie auf die Zertifizierung „DIN 
EN ISO 9001:2015“. Damit wurde 
der Akademie Ende 2020 von un-
abhängiger Seite bestätigt, dass 
die Vorgaben dieser weltweit am 
weitesten verbreiteten Norm für 
Qualitätsmanagement erfüllt wer-
den. „Sie ist für uns nicht nur ein 

60 Jahre LWL-Akademie Lippstadt
Moderne Ausbildung der Fachkräfte von morgen

Stück Papier, sondern leitet fort-
schreitend unser berufliches Han-
deln bei der Ausbildungsqualität, 
bei Bildungszielen, beim beruf-
lichem Selbstverständnis, beim 
eigenen Leitbild und bei den 
Entwicklungszielen“, sagt Anja 
Henrichs, Schulleiterin der LWL-
Akademie. Alle Prozesse und Struk-
turen mussten für die Zertifizie-
rung von Grund auf neu erarbeitet 
werden.
	 Ein Schwerpunkt wurde bei 
der Digitalisierung des Unter-

richts gesetzt: Unabhängig von 
der aktuellen Situation erhielten 
die Auszubildenden zum Start ih-
rer Ausbildung Tablets. Vorab in-
vestierte man in Lippstadt viel 
Arbeit in die Schulungen der Leh-
renden, in neue Strukturen und in 
das Beschaffen von Software und 
Lizenzen. 
	 Diese Investition kam den Azu-
bis in der Pandemie zugute. Auf-
grund der vorhandenen Aus-
stattung konnte problemlos auf 
Distanz weiter unterrichtet wer-
den. Jetzt ersetzt das Tablet eine 
ganze Bibliothek mit Fachlitera-
tur. Die Lernhefte werden in eine 
Cloud gestellt, die Auszubilden-
den können sie sich auf ihr Tablet 
laden. Die Lehrkräfte laden alle Do-
kumente hoch, so sind die Aus-
bildungsmaterialien stets aktuell. 
Über eine App können die Azu-
bis Lerngruppen bilden, ohne sich 
persönlich treffen zu müssen. Auch 
alle Fort- und Weiterbildungsange-
bote der Akademie werden im di-
gitalen Lernformat angeboten und 
erfolgreich genutzt.

Foto: Matthias Haslauer 
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Auch 2021 ist kein gutes Jahr 
für alle Schützenbrüder und 
-schwestern. Weiterhin sind 
Großveranstaltungen nicht 
möglich und damit auch die 
Schützenfeste abgesagt.

Feiern ohne Gäste? Undenkbar!
Lippetaler Schützenregenten gehen in die dritte Amtszeit 

Nachdem 2020 die Schützenbru-
derschaft St. Antonius Eickelborn 
ihren 175. Geburtstag absagen 
musste, trifft es 2021 die Schützen-
bruderschaft St. Ida Herzfeld. Hier 
sollte das 150-jährige Bestehen 

groß gefeiert werden. Beide Ver-
eine haben sich entschieden, erst 
ihre nächsten großen Jubelfeste – 
180 Jahre St. Antonius Eickelborn 
in 2025 und 155 Jahre St. Ida Herz-
feld in 2026 zu begehen. Es gibt 

zwar keine Feier, aber einen Pin 
zum Jubiläum der Ida-Schützen.
Natürlich hoffen alle Schützen-
vereine im Lippetal, bald wieder 
ihre Feste feiern zu können. Bis da-
hin lassen wir die neuen, alten Re-
genten hier noch einmal in einer 
Bilder-Collage hochleben.

Daniel und Stefanie Jasperkaldewe. Foto: privat 

Lippborg

Claudius und Nadine Tappe. Foto: Schützenbruderschaft St. Ida Herzfeld

Herzfeld

Michael Weiße und Heike Störmer Weiße.
Foto: Schützenbruderschaft St. Albertus-Magnus Hovestadt-Nordwald

Hovestadt-Nordwald
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Schoneberg

Michael Meyer und Luisa Edelhoff. 
Foto: Schützenbruderschaft St. 
Martin Benninghausen

Benninghausen

Schützenkönig Peter Plonus mit seiner Königin Anna Plonus. Foto: privat

Georg Nübel und Christin Berghoff. Foto: privat

Oestinghausen

Soester Straße 5 
59510 Lippetal-Oestinghausen
Telefon: 0 29 32/4 26
www.friseur-schenkel.de
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100

Jahre

Thomas und Stephanie Brunstein. Foto: privat

Bettinghausen

Lippetaler Juni/Juli 2021 | 98 | Lippetaler Juni/Juli 2021



Lippetaler Juni/Juli 2021 | 1110 | Lippetaler Juni/Juli 2021

Durch das Coronavirus hat 
sich das Lernen an Schulen 
grundlegend geändert. Pha-
senweise gab es den vollstän-
digen Distanzunterricht mit 
hochgeladenen Aufgaben 
und Videokonferenzen. In-
zwischen ist wieder ein Wech-
selunterricht möglich, der an 
der Lippetalschule jeweils ei-
ner halben Klasse alle zwei 
Tage erlaubt, in die Schule zu 
kommen. 

Im Folgenden berichten zwei 
Schwestern, die beide Schü-
lerinnen an der Lippetalschu-
le sind, wie sie das Lernen im 
We chselmo del l  p er sönl ich 
wahrnehmen. Sicherlich ist es 
für die Schülerinnen und Schü-
ler der EF (Jahrgang 11) beson-
ders vor dem Hintergrund des 
Distanzunterrichts hilfreich, ge-
übt im Umgang mit dem iPad 
zu sein, da die EF der Jahrgang 
ist, in dem jeder ein iPad zum 
täglichen Lernen zur Verfügung 
hat. Auch der kommende Jahr-
gang 8 wird ein iPad-Jahrgang, 
der auch ohne Coronavirus 
täglich digitalen Herausforde-
rungen gegenüberstehen wird. 
Wenn die Inzidenzzahlen weiter 

verlässlich sinken, sogar dauer-
haft in der Schule und nicht zu 
Hause.

Jule van Rickelen 
(Schülerin der EF): 
Das Lernen in Distanz bezie-
hungsweise der Hybridunter-
richt klappt zurzeit recht gut, 
insbesondere im Vergleich zum 
Distanzlernen des ersten Lock-
downs. Die Schule ist um ei-
niges organisier ter  und es 
herrscht eine klare Struktur – 
der Hybridunterricht mit ab-
wechselnden Schülergruppen 
ist eine gute Alternative zum 

kompletten Distanzunterricht. 
Die iPads unterstützen den Un-
terricht, da diese die Kommu-
nikation zwischen Lehrern und 
Schülern auch in Distanz un-
terstützen. Teilweise wurde die 
gegebene Zeit für Klausuren 
aufgrund der Umstellung des 
Unterrichts leicht verlängert, 
was ich als passend empfinde. 
Insgesamt finde ich den Um-
gang mit der Situation ange-
messen.

Lina van Rickelen (Klasse 7d):
Der Distanzunterricht hat mei-
ner Meinung nach sowohl Vor-

teile, als auch Nachteile. Bei-
spielsweise habe ich persönlich 
viel mehr von den verschie-
denen Themen aus der Schule 
verstanden, da ich alles immer 
wiederholen konnte ohne den 
ständigen Zeitdruck, welcher 
durch Klassenarbeiten verurs-
acht wurde. Allerdings gab es 
immer wieder Schüler, die Inter-
netprobleme hatten, ein Doku-
ment nicht öffnen konnten oder 
ihre Bücher in der Schule ver-
gessen hatten. Das alles war na-
türlich nicht so toll, aber schlus-
sendlich wurde dann doch für 
alles eine Lösung gefunden.

Foto: Lippetalschule

Neues aus der Lippetalschule
Digitales Lernen unter Corona-Bedingungen 

Klaus Günther und Birgit Schulze. Foto: Schützenverein Brockhausen

Brockhausen

Ostinghausen

Amtierendes Kreisschützenkönigspaar und Königspaar der Schützenbru-
derschaft St. Christophorus Ostinghausen Dirk und Sabine Veltin. Foto: Jutta 
Pils/Kreisschützenbund Soest

Das Eickelborner Königspaar Udo und Katrin Hüsten. Foto: privat

Wir freuen uns auf das 
nächste gemeinsame 
Schützenfest 2022!
Tugba Bayraktar 

&Praxisteam

PRAXIS FÜR 
ZAHNHEILKUNDE

BAYRAKTAR
Weidering 2 - 59556 Lippstadt - Tel. 02945 5630 - Fax 02945 6633

Eickelborn

Hu-Hei-Bü

Schützenkönig Jannik Berlinghoff mit seiner Königin Ariane Schulze-
Wietis. Foto: privat
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Wenn man das Wort „Fahrschu-
le“ hört, denkt man oft an Ju-
gendliche, die sich ein Stück 
Freiheit mit dem Führerschein 
schenken möchten. Aber be-
sonders in ländlichen Gegen-
den ist der Führerschein auch 
für Seniorinnen und Senioren 
besonders wichtig, denn er er-
möglicht persönliche Freiheit 
und Mobilität. Warum es des-
halb auch sinnvoll sein kann, 
nochmal eine Fahrschule zu be-
suchen, hat uns Fahrlehrer Dirk 
Kölsch verraten.

Was ändert sich im Alter?
Wichtig beim Autofahren ist eine 
gute Sicht, gute Reaktion und 
auch Beweglichkeit, um in Rück- 
und Seitenspiegel zu schauen, 
aber auch den berühmten Schul-
terblick beim Abbiegen zu ma-
chen. „Viele ältere Leute schauen 
oft nicht genug in die Spiegel oder 
drehen sich nicht um, weil sie zum 

Beispiel Rücken- oder Nackenpro-
bleme haben“, weiß Dirk Kölsch. 
Oft sitzen die Senioren außerdem 
zu nah am Lenkrad, was die Be-
wegung zusätzlich einschränkt. 
Auch eine richtige Vollbremsung 

Fahrlehrer Dirk Kölsch bietet spezielle Fahrstunden für Seniorinnen und Senioren an. Foto: F.K.W. Verlag

Jetzt neu im Verkauf bei Autoteile Willenbrink: der Minibagger Sun-
ward SEW 08. Sie brauchen den Bagger nur für ein paar Stunden? 
Auch kein Problem, mieten Sie ihn einfach!

Mehr Fahrpraxis und Technik verstehen
Warum Senioren eine Fahrschule besuchen sollten

sei aufgrund von körperlichen Ein-
schränkungen oft nicht möglich. 
Deshalb bietet er in seiner Fahr-
schule spezielle Kurse für Senio-
rinnen und Senioren an. 
	 Es gibt aber auch noch wei-

tere Gründe, eine Fahrschule zu 
besuchen. „Jedes Jahr kommen 
so viele neue Verkehrszeichen 
hinzu oder die Verkehrszeichen 
und -regeln auf bekannten Stre-
cken ändern sich, da kann man 

schon mal den Überblick verlie-
ren. Besonders wenn man schon 
30 Jahre und länger seinen Führer-
schein besitzt“, so der Fahrlehrer. 
Auch Schicksalsschläge können 
ein Grund sein, eine Fahrschule 
aufzusuchen. „Wenn zum Beispiel 
der Ehemann einen Unfall hat-
te oder stirbt, die Ehefrau zwar ei-
nen Führerschein hat, aber seit 
30 Jahren nicht gefahren ist, ist 
es sinnvoll, noch mal einige Fahr-
stunden zu absolvieren (z.B. Auto-
bahnfahrten)“, erklärt Dirk Kölsch. 

Gute Gründe für 
das Fahrtraining
Egal, ob Sie Probleme beim Ein-
parken haben, einfach mehr Si-
cherheit gewinnen wollen, damit 
Sie sich wieder wohl hinterm Steu-
er fühlen oder als erfahrener Auto-
fahrer ihre Kenntnisse besonders 
der neuen Verkehrsschilder auffri-
schen möchten: Für jeden persön-
lichen Wunsch gibt es die richtige 

Übungsstunde. Wie viele Sie bele-
gen möchten, können Sie zusam-
men mit ihrem Fahrlehrer selbst 
festlegen. „Wichtig ist mir zu beto-
nen, dass man keine Angst haben 
muss, seinen Führerschein zu ver-
lieren. Darum geht es nicht. Fahr-
stunden zu nehmen ist eine kom-
plett freiwillige Angelegenheit 
und kann den Seniorinnen und 
Senioren nur zugutekommen“, so 
Dirk Kölsch.

Neue Technik verstehen
Niedriger Einstieg, aber ein hö-
herer Sitz, geräumiger Innenraum 
und viele Assistenz-Systeme: Mo-
derne Autos bringen viele attrak-
tive Eigenschaften mit. Diesen 
Komfort beim Autofahren gönnen 
sich auch ältere Menschen gerne. 
Der Haken an der Sache: Die Au-
tos können oft so viel, dass Ihnen 
beim Kauf nur das Nötigste erklärt 
wird. „Auch diejenigen, die mehr 
zur Technik in ihrem Auto wissen 

Frist zum Umtausch läuft

Wer noch einen grauen oder rosafarbenen Papierführerschein hat, muss 

diesen rechtzeitig in einen EU einheitlichen und fälschungssicheren Karten-

führerschein tauschen. Denn diese Dokumente verlieren ab dem 19. Januar 

2022 schrittweise ihre Gültigkeit – gestaffelt nach dem Geburtsjahr des Inha-

bers. Auch ältere Führerscheine im Scheckkartenformat ohne Ablaufdatum 

(Ausstellungsdatum bis 18.01.2013) sind von der Umtauschaktion betroffen. 

Das Ausstellungsdatum finden Sie auf der Vorderseite des Fahrerlaubnisdo-

kuments unter Ziffer 4a.

	 Für Autofahrer, die zwischen 1953 und 1958 geboren wurden und noch 

ihren alten Führerschein besitzen, endet die Frist zum Führerschein-Um-

tausch am 19. Januar 2022. Danach geht es gestaffelt weiter. Für die Jahr-

gänge 1959 bis 1964 gilt die Frist 19. Januar 2023, für die Jahrgänge 1965 bis 

1970 bis 19. Januar 2024, für die Jahrgänge 1971 oder später bis 19. Januar 

2025.
	 Die alten Führerscheine werden mit Ablauf der jeweiligen Umtausch-

fristen ungültig. Das Ziel ist es, die unterschiedlichen Führerscheinmuster in 

der EU zu vereinheitlichen. Die Richtlinie sieht zudem vor, dass Führerscheine 

künftig alle 15 Jahre umgetauscht werden müssen. Weitere Infos: www.kreis-

soest.de unter Verkehr und Wirtschaft.

möchten, können gerne zu uns 
kommen. Denn gerade Systeme 
wie eingebaute Rückfahrkameras, 
Einparkhilfe oder der Tote-Winkel-
Assistent kommen Seniorinnen 
und Senioren im Straßenverkehr 
zugute“, erklärt Dirk Kölsch.
	 Und noch einen Tipp hat der 
Fahrlehrer parat: „Ich rate älteren 
Autofahrern immer, auf einen Au-
tomatikwagen umzusteigen, da 
beim Fahren weniger zu beachten 
ist.“ Wenn das Schalten wegfällt, 
könne man sich außerdem mehr 
auf den Verkehr konzentrieren. 
Wer über einen Umstieg auf einen 
Automatikwagen nachdenkt, der 
kann sich ebenfalls vertrauensvoll 
an die Fahrschule wenden. 
	 Übrigens: Wer noch einen al-

ten grauen oder rosafarbenen 
Führerschein besitzt muss die-
sen in einen Kartenführerschein 
umtauschen. Menschen, die in 
den Jahren 1953 bis 1958 gebo-
ren wurden, müssen den Füh-
rerschein bereits bis zum 19. Ja-
nuar 2022 umgetauscht haben. 
Die Jahrgänge vor 1953 haben 
noch etwas mehr Zeit, hier en-
det die Frist erst 2033. Aber: „Mit 
der neuen Regelung laufen die 
Führerscheine nach 15 Jahren ab, 
müssen also regelmäßig neu be-
antragt werden,“ so Dirk Kölsch. 
Weitere Infos zum Führerschein-
tausch finden Sie im Kasten. Sie 
sehen, es gibt viele gute Gründe, 
auch jenseits der 18 Jahre, eine 
Fahrschule zu besuchen.
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Foto: © Dr. August Oetker Nahrungsmittel KGGroße Ereignisse werfen ihre 
Schatten voraus: Die Oldtimer-
Welt blickt vom 1. bis 5. Septem-
ber 2021 nach Deutschland, ge-
nauer gesagt nach Westfalen. 
Rund um den Kurort Bad Sas-
sendorf findet in diesem Jahr 
die 5. Int. ADAC Zurich Westfalen 
Klassik statt – mit Prädikat des 
Oldtimer-Weltverbands unter 
dem klangvollen Namen FIVA 
World Rally Germany. 

Bis zu 120 klassische Automobile – 
der älteste ist aktuell ein Rolls-Roy-
ce aus dem Jahr 1913 – gehen „on 
Tour“, um die Faszination West-
falens zu „erfahren“. Dreh- und 
Angelpunkt der FIVA World Ral-
ly Germany ist Bad Sassendorf. 
Der Kurort im Kreis Soest bietet 
mit seinem modernen, neu ge-
stalteten Kurpark den perfekten 
Ausgangs- und Zielpunkt für die 
viertägige Tour, die durch das Sau-

erland und den Kreis Warendorf 
bis in das Münsterland führt. Die 
Fahrer können sich auf viele tou-
ristische Sehenswürdigkeiten auf 
den Etappen freuen.
	 Im Gegensatz zu den vorange-
gangenen Events, die als Oldtimer-
Rallye allesamt eine sportliche 
Ausrichtung hatten, werden in 
diesem Jahr in Sonderwertungen 
zusätzlich Punkte und Pokale für 
die touristische Variante der Rallye 

Mit dem Oldtimer auf Sightseeing-Tour
FIVA World Rally 2021 in Westfalen – Anmeldung noch möglich 

vergeben. Jeder Teilnehmer kann 
so für sich entscheiden, welche 
Wertung für ihn im Vordergrund 
steht. Das krönende Finale bildet 
die große Oldtimerausstellung 
„Classic im Park“ in Bad Sassendorf. 
Nach rund 620 Kilometern Weg-
strecke ist nun Entspannung im 
besonderen Umfeld angesagt. 

Anmeldung noch möglich
„Ohne ein starkes Team im Hin-

tergrund wäre die Veranstaltung 
nicht zu stemmen“, sagt Bern-
hard P. Jühe. „Neben dem Orga-
nisationsteam brauchen wir an 
jedem Veranstaltungstag zwi-
schen 80 und 100 ehrenamtliche 
Helfer, die uns unterstützen. Die-
se kommen von neun Automo-
bilsportclubs aus der Region, bei 
denen ich mich ausdrücklich für 
ihre Mitarbeit bedanke. Dane-
ben gilt mein Dank unseren Part-
nern und Sponsoren sowie den 
vielen Städten und Gemeinden, 
die uns die Durchführung erst er-
möglichen.“
	 Teilnahmeberechtigt sind 
Fahrzeuge bis einschließlich Bau-
jahr 2001. Fahrzeuge mit einem 
gültigen Wagenpass der FIVA 
werden bevorzugt behandelt. 
Anmeldeschluss ist der 26. Juli 
2021. Weitere Infos rund um die 
Veranstaltung gibt es unter www.
fivaworldrallygermany.com. 

Sommerzeit ist Grillzeit! Probie-
ren die schwedischen Fleisch-
bällchen Köttbullar einmal 
anders: vom Grill mit Kartoffel-
Rosmarin-Spießen und Preisel-
beer-Crème-fraîche. Unser Tipp 
zum Dessert: sommerliches Erd-
beerparfait.

Zutaten für acht bis 
zehn Portionen:
Für die Köttbullar: 1 Zwiebel, 1 EL 
Speiseöl, z. B. Rapsöl, 500 g Hack-
fleisch (halb und halb), 1 Ei (Größe 
M), 100 g Semmelbrösel, 125 g Dr. 
Oetker Crème double, Salz, Pfeffer, 
2 Msp. gemahlener Piment, frisch 
geriebenen Ingwer, Holzspieße
	 Für die Kartoffel-Rosmarin-
Spieße: 1 kg kleine Kartoffeln, Salz, 
etwa 10 Zweige Rosmarin, Holz-
spieße
Für die Preiselbeer-Creme: 250 
g Dr. Oetker Crème double oder 
Crème fraîche Classic, 150 g ange-
dickte Wild-Preiselbeeren 
Zubereitung: Die Zwiebel abzie-
hen und fein hacken. Öl in einer 
kleinen Pfanne erhitzen und die 
Zwiebelwürfel darin unter Rüh-
ren goldgelb braten. Etwas erkal-
ten lassen.
Köttbullar zubereiten: Hack-

fleisch in einer Rührschüssel mit 
den Zwiebelwürfeln, Ei, Sem-
melbröseln und Crème double 
vermengen. Mit Salz, Pfeffer, Pi-
ment und Ingwer würzen. Den 
Fleischteig etwa 30 Min. im Kühl-
schrank ruhen lassen.
	 Kartoffel-Rosmarin-Spieße 
zubereiten: Kartoffeln gründlich 
waschen, evtl. abbürsten und in 
Salzwasser knapp gar kochen. Ros-
marinzweige, bis auf etwa 2 cm an 
der Spitze, entnadeln. Die Kartof-
feln abgießen, mit kaltem Wasser 
abschrecken und auf die Rosmar-
inspieße aufspießen.
	 Aus dem Fleischteig etwa 40 
kleine Kugeln formen. Jeweils vier 
bis fünf davon auf Holz- oder Grill-
spieße stecken und auf dem Grill 
zubereiten, zwischendurch die 
Spieße drehen. Die Kartoffel-Ros-
marin-Spieße ebenfalls grillen.
	 Preiselbeer-Creme zuberei-
ten: Crème double oder Crème 
fraîche mit Preiselbeeren verrüh-
ren. Die Köttbullar-Spieße mit den 
Kartoffeln und der Creme servie-
ren.

Sommerliches Erdbeerparfait 
Zutaten: 200 g Erdbeeren, 100 ml 
Kondensmilch (10 % Fett), 2 Eier 

(Größe M), 2 EL Zucker, 1/2 Vanille-
schote, 3 Riegel Yogurette, 2 EL Pi-
stazien (gehackt)
	 Utensilien: hohes Gefäß, Pü-
rierstab, Topf, Messer, Schneide-
brett, Edelstahlschüssel, Schnee-
besen, Kastenform (16,5 x 8,5 cm)
	 Zubereitung: Erdbeeren wa-
schen, trocken tupfen, das Grün 
entfernen und halbieren. Die Erd-
beeren mit der Kondensmilch in 
ein hohes Gefäß füllen und mit 
dem Pürierstab fein pürieren. Die 
Vanilleschote der Länge nach hal-
bieren und das Vanillemark he-
rauskratzen. Danach das Mark mit 
der Schote und der Erdbeermilch 
in einem Topf auf mittlerer Stu-
fe kurz erhitzen. Nun die Scho-
te entnehmen und den Topf zur 
Seite stellen. Die Eier trennen. Die 
zwei Eigelbe mit Zucker schaumig 

schlagen. Danach die Hälfte der 
warmen Erdbeermilch dazugie-
ßen und über einem heißen Was-
serbad cremig rühren. Nach und 
nach die restliche Erdbeermilch 
unterrühren. 
	 Nun die Kastenform mit Klar-
sichtfolie auslegen, um das Par-
fait später leichter lösen zu kön-
nen. Die Hälfte der Erdbeermasse 
einfüllen und für ca. 45 Minuten 
im Gefrierfach einfrieren. Dann die 
drei Schokoriegel mittig verteilen 
und die restliche Erdbeermasse 
hinzugeben. Nun die Form erneut 
für ca. 6 Stunden ins Gefrierfach 
stellen. Nach Ablauf der Gefrier-
dauer das Parfait aus der Form lö-
sen und für ca. 15 Minuten ruhen 
lassen. Das Parfait mit den gehack-
ten Pistazien bestreuen und ser-
vieren. Guten Appetit!

Leckere Grillsaison
Köttbullar-Spieße und Erdbeerparfait

Pressefoto: ADAC Westfalen e.V.
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Geht es nach der Bundesagen-
tur für Arbeit (BA) darf die Coro-
na-Krise nicht zur Ausbildungs- 
oder Fachkräftekrise werden. 
Deshalb hat sie zusammen mit 
den Partnern in der Selbstver-
waltung der BA mit einer Inter-
netplattform ein neues digita-
les Angebot geschaffen.

Die Website www.arbeitsagen-
tur.de/m/ausbildungklarmachen 
richtet sich in erster Linie an Ju-
gendliche. Sie bündelt übersicht-
lich an einem Ort alle wichtigen In-

Foto: Screenshot www.arbeitsagentur.de/m/ausbildungklarmachen/

Ausbildung auf einen Blick
Neue Internetseite bündelt Informationen und Angebote

formationen und Angebote rund 
um das Thema Ausbildung. Von 
Tipps für die Berufswahl und dem 
Online-Berufserkundungstool 
„Check-U“ über das persönliche 
Gespräch mit der Berufsberatung 
bis hin zu mehr als 100.000 Ausbil-
dungsplatzangeboten: Hier ist al-
les zu finden.
	 In einer Veranstaltungsdaten-
bank gibt’s außerdem virtuelle 
Ausbildungsmessen, Speed-Da-
tings und weitere (digitale) Events 
in Ihrer Region zu entdecken. Er-
gänzt wird das Angebot von per-

sönlichen Erfahrungsberichten 
und Erfolgsgeschichten von Azu-
bis. Daneben finden auch Arbeit-
geber, Eltern und Lehrkräfte Hin-
weise und weiterführende Links. 
Ausbildungsbetriebe erhalten 
zum Beispiel alle wichtigen Infos 
zum Bundesprogramm „Ausbil-
dungsplätze sichern“ und gelan-
gen per Link direkt zu den Förde-
ranträgen.
	 Lehrerinnen und Lehrer kön-
nen unter anderem Materialien für 
den Berufsorientierungsunterricht 
herunterladen. Eltern finden Tipps, 
wie sie ihre Kinder bei der Berufs-
wahl unterstützen können oder 
welche finanziellen Hilfen es gibt. 

	 Mit einem Klick geht es auch 
zu den Ausbildungsseiten der 
Partner in der Selbstverwaltung: 
Die Bundesvereinigung der Ar-
beitgeberverbände (BDA) bie-
tet über das Netzwerk SCHU-
LEWIRTSCHAFT unter www.
schulewirtschaft.de umfangreiche 
Unterstützung für Lehrkräfte und 
Unternehmen zum Thema Beruf-
liche Orientierung an.
	 Die DGB-Jugend des Deut-
schen Gewerkschaftsbundes bie-
tet mit „Dr. Azubi“ (www.dr-azu-
bi.de) schnelle, anonyme und 
kostenlose Unterstützung bei al-
len Fragen rund um die Ausbil-
dung.
	 Der Zentralverband des 
Deutschen Handwerks (ZDH) 
bietet mit seinem „Lehrstellen-
radar“ (www.lehrstellen-radar.
de) den direkten Weg zum Aus-
bildungsplatz im Handwerk. 
Dort sind noch viele weitere In-
fos, beispielsweise zu Praktika, 
und passende Ansprechpartner 
aus Ihrer Region zu finden.
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Der Zahn der Zeit nagt an jedem 
Eigenheim. Die Außenhülle ei-
nes Gebäudes ist allen Witte-
rungsbedingungen ausgesetzt, 
früher oder später führt daher 
an einer Fassadensanierung 
kein Weg mehr vorbei. 

Für Hausbesitzer gilt es dabei, die 
unterschiedlichsten Ziele unter ei-

nen Hut zu bringen: optische Ver-
schönerung, Wertsteigerung der 
Immobilie und nachhaltige En-
ergieeinsparungen. Die warme 
Jahreszeit ist ideal, um die Mo-
dernisierungen vorzunehmen. 
Mit einer Wärmedämmung etwa, 
die staatlich gefördert wird, kann 
man einen persönlichen Beitrag 
zu mehr Klimaschutz leisten. 

Der Fassade eine 
neue Wunschoptik geben
In den allermeisten Fällen ist ein 

Foto: djd/StoJoerg-Wilhelm

Frischzellenkur für Ihre vier Wände
Tipps für die optische und energetische Modernisierung des Eigenheims

gründliches Sanieren wirtschaft-
licher und ökologischer, als ab-
zureißen und komplett neu zu 
bauen. Die Wahl von hochwer-
tigen Materialien, eine kluge Pla-
nung der Fassadensanierung und 
die Ausführung durch erfahrene 
Handwerker können zudem ei-
nen Beitrag zur Wertsicherung 
oder Wertsteigerung des Eigen-
heims leisten. Erste Ansprechpart-
ner sind dabei Fachbetriebe vor 
Ort. Reinigen und neu streichen? 
Nur Risse sanieren oder gleich 
komplett dämmen? Die Profis wä-

gen Kosten, Nutzen und Optik ab 
und können zum passenden Ti-
ming für jede Maßnahme bera-
ten. Mit Fassadensystemen und 
Anstrichlösungen können Haus-
eigentümer dabei nach eigenen 
Wünschen gestalten. Mit aus-
wählbaren Proportionen, Mate-
rialien, Oberflächen und Farben 
erhält das Haus eine individuelle 
Ausstrahlung, verbunden mit ho-
her Wertigkeit.

Schick und sicher
Auch die Haustür und die Fenster 
prägen ganz wesentlich die Optik 
Ihres Eigenheims. Wer also seine 
Fassade auf den neuesten Stand 
bringt, der kann gleichzeitig über 
neue Fenster und eine Haustür 
nachdenken. Auf welches Mate-
rial die persönliche Wahl fällt, ist 
in erster Linie eine Frage des Ge-
schmacks. Kunststofftüren liegen 
vor allem wegen ihrer einfachen 
Pflege und dem geringen War-
tungsaufwand im Trend. Auch die 
Farbvielfalt kann sich sehen las-

sen: vom klassischen Weiß über 
eine breite Vielfalt unterschied-
licher Farbdekore bis hin zu täu-
schend echten Holzdekoren. Wem 
Natürlichkeit wichtig ist, für den 
sind Holztüren und -fenster eine 
ebenso langlebige und sichere Al-
ternative – gleichermaßen pas-
send zum Landhaus wie zur reprä-
sentativen Stadtvilla. 
	 Gleichzeitig sollten Sie bei neu-
en Türen und Fenstern den Ein-
bruchsschutz mitdenken. Poli-
zeiliche Beratungsstellen und 
Versicherer empfehlen, insbe-
sondere die neuralgischen Zu-
trittspunkte zum Eigenheim zu 
schützen. Fenster, Haus- und Ter-
rassentüren sollten mechanisch 
gesichert werden. Im Neubau ist 
dies heute eine Selbstverständ-
lichkeit, aber auch im Altbau brin-
gen neue Fenster gleich mehrere 
Vorteile. Denn zum Plus an Sicher-
heit kommen eine verbesserte 
Wärmedämmung und damit sin-
kende Heizkosten hinzu.

Heizungscheck
Apropos Heizkosten. Wer sicher-
gehen möchte, dass er nicht viel 
Geld zum Fenster rauswirft, der 
sollte regelmäßig einen Heizungs-
Check von einem Fachmann 
durchführen lassen. Die Sommer-
monate eigenen sich dazu beson-
ders gut. Tatsächlich schlummern 
in vielen Heizungskellern unent-
deckte Einsparpotenziale, denn 
nur wenige Anlagen arbeiten ef-
fizient. 
	 Eine Heizungsanlage steckt die 
Dauerbelastung aus der kalten 
Jahreszeit nicht einfach weg: Ver-
schleißerscheinungen, Defekte 
oder Fehlfunktionen schleichen 
sich eventuell ein. Unerkannt kön-
nen sie großen Schaden verur-

sachen. Daher sollte die Anlage 
regelmäßig einer Wartung unter-
zogen werden. Damit kann man 
nicht nur langfristig den Ener-
gieverbrauch und die entspre-
chenden Kosten senken, sondern 
sich unter Umständen auch auf-
wändige Reparaturen sparen. Der 
Experte tauscht Verschleißteile 
aus und reinigt das System von 
Verbrennungsrückständen. Bei 
einem hierzu erweiterten Hei-
zungs-Check identifiziert der 
Fachhandwerker im Rahmen 
eines standardisierten Prüfver-
fahrens unnötige Kostenfresser 
im gesamten Heizungssystem. 
Danach empfiehlt er, ob die Hei-
zungsanlage aus Gründen der 
Wirtschaftlichkeit optimiert oder 
modernisiert werden sollte. 

Energiewende im
Heizungskeller
Mit einer attraktiven Förder-

Foto: djd/Stiebel-Eltron

landschaft und den Maßnah-
men aus dem Klimapaket hat 
die Bundesregierung die Wei-
chen für einen grundlegen-
den Wechsel im Wärmebereich 
gestellt: weg von den fossilen 
Brennstoffen Öl und Gas, hin zu 
umweltfreundlichen Heizungs-
anlagen wie der Wärmepumpe. 
Zur Förderung: 35 Prozent aller 
Kosten – Gerät und Installation 
– zahlt der Staat, wenn eine ef-
fiziente Wärmepumpe die alte 
Heizung ersetzt. Sogar 45 Pro-
zent, wenn ein Ölkessel ausge-
tauscht wird. Eine Wärmepum-
penheizung kann zudem die 
energetische Einstufung des Ge-
bäudes positiv beeinflussen und 

damit auch den Wert der Immo-
bilie steigern. Für eine individu-
elle Beratung ist Ihr Fachbetrieb 
vor Ort der erste Ansprechpart-
ner. (dzi/djd)
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Es zwickt und zwackt, die Kräf-
te lassen nach, man schafft 
die Hausarbeit kaum noch. 
Kommt Ihnen bekannt vor? 
Dann sollten Sie sich Hilfe ho-
len, denn mit der richtigen Un-
terstützung können Sie auch im 
Alter noch in Ihrer gewohnten 
Umgebung leben. 

Wer keine Lust oder Kraft mehr 
hat, selbst den Feudel zu schwin-
gen, für den ist eine Reinigungs-
kraft die erste Wahl. Ob wischen, 

Fenster putzen oder Betten bezie-
hen: Eine Unterstützung für den 
Haushalt nimmt Ihnen alle lästi-
gen und anstrengenden Arbeiten 
ab – auch Wäschewaschen oder 
Einkäufe. Besteht bereits ein Pfle-
gegrad, können die Dienste einer 
Haushaltshilfe auch über die Pfle-
gekasse abgerechnet werden.

Kochen lassen
Manch ein Senior möchte nicht 
mehr für sich selbst kochen und 
den Aufwand für eine warme 

Einfach Alltag!
So kommen Senioren besser zurecht

Mahlzeit auf sich nehmen. Wer 
nicht mehr so mobil ist, dass er 
zum Beispiel zu einem Mittags-
tisch in eine soziale Einrichtung 
gehen kann (was ja derzeit ohne-
hin nicht mehr möglich ist), der 
kann Lieferdienste für sein Mit-
tagessen in Anspruch nehmen. 
Neben größeren Lieferunterneh-
men, die z.B. auch Kindertages-
stätten beliefern, gibt es auch 
lokale Anbieter für mobilen Mit-
tagstisch, zum Beispiel bei den So-
zialverbänden, aber auch bei Al-
tersheimen, die zusätzlich Essen 
ausliefern. So kommt bei Ihnen 
täglich etwas Abwechslung auf 
den Tisch und ein nettes Lächeln 
von der Person, die es bringt, 
gleich dazu. 

Körperpflege
Hier geht es jetzt nicht um die 
Leistungen, die Pflegebedürfti-
ge erhalten, um ihrer Körperhygi-
ene zu frönen. Darum kümmern 
sich bei entsprechendem Pflege-
grad die Pflegekräfte. Aber Haa-
re schneiden oder eine Fußpfle-
ge übernehmen die Experten. 
Gut, dass man dafür nicht extra in 
die Salons muss, denn ein mobi-
ler Friseur oder Podologe kommt 
auch zu Ihnen nach Hause und 
verwöhnt Sie vor Ort. Denn auch 

wenn man vielleicht nicht mehr 
so viel vor die Tür geht wie frü-
her, möchte man doch gut ausse-
hen, oder?

Hausnotruf
Gerade alleinstehende Senioren 
sind bei einem Sturz oftmals hilf-
los. Und wie schnell ist das Gleich-
gewicht verloren und man liegt 
plötzlich am Boden und kommt 
ohne fremde Hilfe nicht mehr 
hoch, geschweige denn, ans Te-
lefon! Damit man in solch einer 
Situation zügig Hilfe bekommen 
kann, empfiehlt sich ein Hausnot-
ruf, der zumeist als Armband oder 
Halskette von den Senioren in der 
Wohnung getragen wird. Kommt 
es zu einem Sturz, so wird per 
Knopfdruck Unterstützung ange-
fordert. Der Sprechkontakt ent-
scheidet dann fix, ob eine Vertrau-
ensperson benachrichtigt wird 
oder sofort der Rettungsdienst.

Pflegedienst
Menschen mit einem Pflegegrad 
benötigen oftmals mehr Unter-
stützung, auch wenn sie noch 
recht selbstständig in ihrer Woh-
nung leben. Aber bei so manchem 
Gebrechen fällt es schwer, noch 
problemlos in seine Kleidung zu 
schlüpfen oder unfallfrei zu du-
schen. Hier helfen Pflegediens-
te, die nicht nur die sogenann-
te Grundpflege (Körperhygiene) 
übernehmen, sondern auch qua-
lifiziert sind, im Rahmen der Be-
handlungspflege medizinische 
Leistungen zu erbringen, zum Bei-
spiel das Verabreichen von Me-
dikamenten, Blutzuckermessun-
gen, Wundversorgung etc.. Mit 
dieser Unterstützung wird Senio-
ren noch lange Zeit der Verbleib 
in der gewohnten Umgebung er-
möglicht. >>>

Sie ist die Neue an der Spitze der 
„Katholischen Pflegeeinrich-
tungen im Kreis Soest“ (Kape-
so): Natalia Falk-Simon. Die War-
steinerin übernimmt das Amt 
von Gerd Krane, der sich mit 69 
Jahren in den wohl verdienten 
Ruhestand verabschiedet.

Mit einem weinenden und einem 
lachenden Auge ist Natalia Falk-
Simon in ihr neues Amt gestar-
tet. Natürlich bedauert sie den 
Abschied von Gerd Krane, hat sie 
doch seit ihrer Einstellung als Pfle-
gedienstleitung im St. Ida-Stift Ho-
vestadt 2011 eng mit ihm zusam-
mengearbeitet. Andererseits freut 
sich auf die neue Aufgabe: Als Ge-
schäftsleiterin des Kapeso lenkt 
sie nun die Geschicke von gleich 
drei katholischen Pflegeeinrich-
tungen. Denn außer dem St. Ida-
Stift Hovestadt gehören auch das 
St. Josef-Stift in Erwitte und St. Eli-

sabeth in Anröchte zum Verbund. 
Unterstützt wird Falk-Simon aktu-
ell von der stellvertretenden Pfle-
gedienstleiterin Valentina Friesen, 
damit sie sich schrittweise aus der 

Natalia Falk-Simon ist die neue Geschäftsführerin der „Katholischen 
Pflegeeinrichtungen im Kreis Soest“ (Kapeso). Foto: F.K.W. Verlag

Führungswechsel beim katholischen Verbund
Natalia Falk-Simon übernimmt Geschäftsleitung von Gerd Krane

St. Ida Leitung zurückzieht und 
ganz auf ihre neue Aufgabe kon-
zentrieren kann. 
	 Gerd Krane geht nach eigener 
Aussage „in schwierigen Zeiten, 

aber mit einer gut aufgestellten 
Gesellschaft“ von Bord. Denn auch 
in den Häusern des katholischen 
Verbundes gibt es aufgrund der 
Corona-Pandemie viele Herausfor-
derungen. Deshalb und weil sich 
Gerd Krane sowohl dem St. Ida-
Stift ebenso als auch der Kapeso 
weiterhin verbunden fühlt, steht 
er seiner Nachfolgerin gerne mit 
Rat und Tat zur Seite. Falls er nicht 
gerade mit seinem E-Bike eine län-
gere Tour unternimmt.

Die Kapeso
Die Kapeso gGmbH wurde zum 1. 
Januar 2012 gegründet und be-
treibt als Trägergesellschaft drei 
Einrichtungen der stationären Al-
tenpflege. Insgesamt stellt sie über 
200 Plätze für pflegebedürftige 
Menschen zur Verfügung. Alle drei 
Einrichtungen sind vollstationär, 
haben aber auch einige Kurzzeit-
pflege-Plätze.

Bei Fragen wenden Sie sich gerne 
an die Pflegedienstleitung Hr. Belicki
Nordwalder Straße 15 B | 59510 Lippetal | Tel.: 02923/981-900

Tagespflege & eine Wohn-WGTagespflege & eine Wohn-WG

Den Tag gemeinsam genießen 
und abends wieder Zuhause sein.

Bei Fragen wenden Sie sich gerne 
an die Heimleitung Fr. Falk-Simon.
Nordwalder Straße 15 | 59510 Lippetal | Tel.: 02923/9810

Vollstationäre Pflege & Kurzzeitpflege Vollstationäre Pflege & Kurzzeitpflege 

Liebevolle und zugewandte Pflege und Betreuung 
für unserer Seniorinnen und Senioren 
in unseren Einrichtungen. 
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Sabine Hundehege
Lippetal-Oestinghausen | Am Bahnhof 8

Tel. 02923-9729997

Qualitätspfl ege Qualitätspfl ege 
in Ihrem Zuhausein Ihrem Zuhause

Ganzheitliche, individuelle 
Pfl ege und Betreuung

Assistenz von Menschen 
mit einem Handicap

Ärztlich verordnete 
Behandlungspfl ege

Serviceangebote für 
jede Pfl egesituation

Hauswirtschaftliche
Versorgung

Wir sorgen für ältere und 
pfl egebedürftige Menschen

Lippetal

>>> Tagespflege
Immer allein zu Haus? Damit ei-
nem Senior nicht die Decke auf 
den Kopf fällt, oder pflegende 
Angehörige ihren lieben Ver-
wandten tagsüber gut betreut 
wissen, ist die Tagespflege eine 
gute Möglichkeit zur Unterstüt-
zung. Die Senioren werden vor- 
und nachmittags in einer Ein-
richtung betreut und genießen 
dort ein richtiges Unterhaltungs-
programm und vor allem sozia-
le Kontakte. Vom gemeinsamen 
Kartoffeln-Schnibbeln fürs Mit-
tagessen bis hin zum Tanztee 
lässt sich so der Tag erfüllt und 
abwechslungsreich verbringen. 
Geschlafen wird natürlich zu Hau-
se, den Transport bieten die An-
bieter von Tagespflege oftmals 
auch an.

„Senioren-WG“
Eine echte Alternative für alle, 
die im Alter nicht gern allein sein 
möchten, sind Wohngruppen. 
Die gern auch als „Senioren-WG“ 

bezeichnete Wohnform eignet 
sich für gesellige und noch recht 
rüstige Ältere, die noch selbst-
ständig genug sind. Wie bei einer 
klassischen WG teilen sich meh-
rere Senioren eine Wohnung, in 
der jeder sein eigenes Zimmer als 
Rückzugsort hat, aber zum Bei-
spiel die Küche oder ein Fernseh-
zimmer als Gemeinschaftsräu-
me von allen genutzt werden. Da 
oftmals Pflegedienste oder an-
dere Träger solche WGs anbie-
ten, besteht im Bedarfsfall auch 
die Möglichkeit der pflegerischen 
Unterstützung und der Bewoh-
ner mietet sich in der WG ein. Na-
türlich gibt es auch die Varian-
te, dass sich Senioren aktiv selbst 
zusammentun und eine „Alten-
WG“ gründen. Hierbei gibt’s na-
türlich jede Menge Papierkram 
und Formalitäten, dafür ist man 
aber beispielsweise nicht an ei-
nen bestimmten Dienstleister ge-
bunden und hat auch im Alter 
ein Höchstmaß an Selbstbestim-
mung. (hs)

Wohnlandschaft 

301cm x 239cm
Nackenstützen verstellbar

ab 2339,- €
Beckumer Straße 27 | 59510 Lippetal-Herzfeld
Telefon 02923 / 551 | www.mtk-moebel.de

Ihre Couch oder Ihr Lieblings-
sessel ist etwas in die Jahre 
gekommen und sollte ein-
mal von einem Profi überprüft 
werden? Oder möchten Sie 
sich gleich eine neue Sitzland-
schaft zulegen? In beiden Fäl-
len sind Sie bei MTK-Möbel, 
Beckumer Straße 27 in Lippe-
tal-Herzfeld, richtig.

Der Familienbetrieb wurde vor 
über 35 Jahren von den beiden 
Brüdern Mathias und Thomas 
Kraienhemke gegründet. Von 
Beginn an sind zufriedene Kun-
den ihr Anspruch. Für jedes Bud-
get hat MTK-Möbel etwas im 
Angebot – oft sind Rabatte bis 
zu 20 Prozent möglich. Regel-
mäßig finden Sie in der Ausstel-
lung neue Modelle. „Wir haben 
auch Programme im Angebot, 
die sich auf Kundenwünsche 
zuschneiden lassen. Wer zum 
Beispiel bei einem Sessel keine 
Armlehne braucht, für den kön-
nen wir eine passende Verklei-
dung herstellen“, erklärt Barba-
ra Kraienhemke, die den Verkauf 
leitet. Zudem arbeitet das Lip-

petaler Unternehmen mit klei-
neren Polsterern zusammen, die 
in Deutschland ihren Firmensitz 
haben und hier produzieren. So 
kann das Team aus Lippetal auch 
besondere Wünsche, die Sonder-
maße erfordern oder individuell 
angefertigt werden, erfüllen. 
	 Ganz wichtig ist dem Team 
des Familienbetriebs der Ser-
vice. „Bei jeder Anlieferung ist 
auch immer jemand von der Fa-
milie dabei“, so Barbara Kraien-
hemke. Man sei immer für die 
Kunden ansprechbar und stehe 
gerne mit Rat und Tat zur Seite. 
Beispielsweise auch bei Garan-
tie-Fällen, bei denen der Herstel-
ler einen externen Polsterservice 
vorbeischickt. „Wir schauen uns 
immer erst einmal an, was pas-
siert ist, damit es im schlimmsten 
Fall nicht unnötig teuer für den 
Kunden wird“, so Barbara Kraien-
hemke.

Vertrauen auch Sie auf die 
fachkundige Beratung von 
MTK-Möbel und schauen Sie 
einmal in der Möbelausstel-
lung vorbei.

Möbel für Jedermann
MTK-Möbel in Lippetal-Herzfeld

- Anzeige - 
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Eine Radtour machen und da-
bei noch etwas über die The-
men Klima, Müllvermeidung, 
Lebensräume von Tieren und 
erneuerbare Energien erfahren, 
das ist das Konzept der „Prima 
Klima“-Route durch Lippborg.

Die Umweltrallye umfasst eine 
zehn Kilometer lange Strecke 
mit zehn Stationen, an denen 
Aufgaben absolviert werden 
müssen, die aus den Inhalten 
der Infotafeln hervorgehen. 
Jede Infotafel beinhaltet zusätz-

Foto: Flyer Prima Klima Route /Ludgerusschule/Gemeinde Lippetal

„Prima Klima“-Route
Natur- und Umweltrallye von Kindern für Kinder

lich eine goldene Umweltregel, 
die uns im täglichen Alltag da-
ran erinnern soll, unser Klima 
und unsere Umwelt zu schüt-
zen, zu achten und Mitstreiter 
zu finden.
	 Start und Ziel der Tour ist die 
Ludgerus-Grundschule, Lud-
geristr. 5 in Lippetal-Lippborg. 
Und das hat einen ganz be-
stimmten Grund: Die Kinder der 
Ganztagsbetreuung der Ludge-
rus-Grundschule, die „Ludge-
ristrolche“ haben diese während 
der Lockdown-Phase von April 
bis Juni 2020 ausgearbeitet.
	 Denn neben Bewegung und 
gesunder Ernährung ist das The-
ma Umwelt das dritte Standbein 
in der pädagogischen Arbeit mit 
den Kindern an dieser Grund-
schule. Bereits in der Vergan-
genheit gab es viele Aktionen in 
dieser Richtung und so entstand 
eben auch die Idee zur Umwelt-

route. Die Rallye ist für Kinder im 
Grundschulalter in 90 Minuten 
mit dem Rad gut zu schaffen. 
	 Die „Schatzkarte“ (Wegstre-
cke) wurde vom 4. Schuljahr ge-
staltet und ist auf der Home-
page der  Schule sowie im 
Schaukasten an der der Schu-
le zu finden. Aus den zehn Auf-
gaben ergibt sich am Ende ein 
Lösungswort, das entweder di-
rekt in den Briefkasten an der 
Schule geworfen oder per E-
Mail an ogs-lippborg@muetter-
zentrum-beckum.de geschickt 
werden kann. Aus allen Teilneh-
mern wird einmal im Monat ein 
Gewinner oder eine Gewinnerin 
ermittelt und mit einem kleinen 
Präsent beschenkt.

Also nichts wie rauf auf den 
Drahtesel und mit ein bisschen 
Glück der nächste Gewinner der 
„Prima Klima“-Route sein.

Die Freizeit-App „TourInfo 
Kreis Soest“ hat ein Update 
erfahren und steht ab sofort 
in der erneuerten Version in 
den bekannten App-Stores 
für iOS und Android zum kos-
tenfreien Download zur Ver-
fügung. Mit der „TourInfo“ 
kann man sich auf einer Wan-
derung, auf einer Radtour 
oder bei einem Ausflug durch 
den Kreis Soest leiten lassen. 

„Einmal heruntergeladen, las-
sen sich die persönliche Touren-
planung, Tipps für spannende 
Abstecher am Wegesrand oder 
die praktische Übersichtskarte 
für den unvergesslichen Ausflug 
von unterwegs aus anzeigen“, 
bringt Tourismus-Expertin Ant-
je Knickelmann-Tacke die Vor-
züge auf den Punkt. „Die ausge-
suchte Strecke vor Augen, das 
Höhenprofil jederzeit aufrufbar 
– das Smartphone wird mit der 
‚TourInfo‘-App auf jeder Wan-
der- oder Radtour zum informa-
tiven und hilfreichen Begleiter.“ 

	 Die App bietet Tipps, Fotos, 
Tourenbeschreibungen, Höhen-
profile und Infos zu den schöns-
ten Wander- und Radtouren so-
wie Sehenswürdigkeiten und 
Freizeitangeboten im Kreis So-
est. Die Touren- und Etappenbe-
schreibungen können kosten-
los und direkt auf die mobilen 

Bei einer Radtour kann man sich mit der Freizeit-App „TourInfo Kreis So-
est“ über die schönsten und attraktivsten Strecken leiten lassen. Foto: 
Gabi Bender

Update aktualisiert Freizeit-App „TourInfo“ 
Infos zu Wander- und Radtouren sowie Sehenswürdigkeiten im Kreis Soest

Endgeräte geladen werden. Die 
Navigations-Funktion auf hoch-
auflösenden Karten bietet die 
Möglichkeit, sich von A nach B 
navigieren zu lassen. Zusätzlich 
sind ein Mängelmelder und eine 

Verbindung zu Mobil-Info, der 
ÖPNV-App des Kreises Soest, 
eingebunden.
	 Die App und der Touren-
planer greifen auf ein Bauka-
stensystem des Dienstleisters 
„Outdooractive“ zurück. „Out-
dooractive“ ist einer der größ-
ten Anbieter von touristischen 
Apps oder Touren-Apps in Euro-
pa. Das spart sowohl in Entwick-
lung, Betrieb und Weiterent-
wicklung enorme Kosten und ist 
ein Garant für stetige Optimie-
rung. Die Touren und Sehens-
würdigkeiten werden von den 
touristischen Fachstellen der 
Städte und Gemeinden im Kreis 
Soest sowie des Sauerland Tou-
rismus‘ eingepflegt und stetig 
aktualisiert. 
	 Weitere Infos: Kreis Soest, 
Abtei lung Tour ismus,  Ant-
je Knickelmann-Tacke, Telefon 
02921/303104, E-Mail antje.kni-
ckelmann-tacke@kreis-soest.de.
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Wie hübsch! Schnell landen blü-
hende Blumen im Einkaufswa-
gen. Im heimischen Beet sorgen 
solche Spontankäufe allerdings 
oft für Chaos. Für ein harmoni-
sches Miteinander lohnt es sich, 
die Bepflanzung vorab zu pla-
nen.

Kompetente Beratung
Welche Pflanze wächst wo beson-
ders gut? Und was blüht wann? 
Wer sich jetzt, verständlicherwei-
se, überfordert fühlt, holt sich pro-
fessionelle Unterstützung – zum 
Beispiel in einem Mitgliedsbetrieb 
des Verbands Deutscher Garten-
Center e.V. oder anderen Fach-
geschäften in Ihrer Region. Mit 
gezielten Fragen und entspre-
chenden Vorschlägen der Fach-
leute ist das neue Beet schnell 
geplant. Und mit Pflanzen und 
Stauden, vor Ort in bester Quali-
tät gekauft, kann die Planung zu 
Hause gleich in die Tat umgesetzt 
werden.

Die Basis
Liegt das Beet in der prallen Sonne 
oder eher im Schatten? Ist der Bo-
den sandig oder lehmig, trocken 
oder feucht? Jede Pflanze hat ihre 
Vorlieben und gedeiht dort, wo 
es ihr zusagt, fast ganz ohne Auf-

wand. Für ein pflegeleichtes Beet 
und gesundes, üppiges Grün muss 
man die Basis kennen, um die pas-
senden Bewohner auszuwählen. 
Ob dann ausschließlich Stauden 
einziehen oder ob sich einige Grä-
ser als wogende Ruhepole oder 
immergrüne Sträucher als Winter-
schmuck daruntermischen, hängt 
vom Geschmack des Gärtners ab.

Blütenmeer
Damit man sich vom Frühjahr 
bis zum Herbst über Farbtupfer 
freuen kann, sollte man die Stau-
den auch nach ihrem Blühzeit-
punkt auswählen. Die Küchen-
schelle beispielsweise könnte 
den Reigen im März eröffnen, 
während Kerzenknöterich und 
Aster ihn mit dem ersten Frost 
und noch darüber hinaus been-
den. So kann ein monochromes, 
aber auch ein kunterbuntes Blü-
tenmeer entstehen. Wer Bienen 
und anderen Insekten etwas 
Gutes tun möchte, kann sich in 
einem kompetenten Gartencen-
ter hübsche Futterpflanzen emp-
fehlen lassen.

Der Größe nach
Es wäre doch schade, wenn 
zierliche Blüher von den grö-
ßeren Nachbarn verdeckt wür-
den. Deshalb wird im Beet ge-
staffelt. Sträucher, hohe Stauden 
und Gräser wandern am besten 
in den Hintergrund, niedrige Pol-
sterstauden dagegen finden vor-
ne ihren Platz. Bevor es aber ans 
Graben geht, sollten sämtliche 
Pflanzen auf der Fläche arrangiert 
werden. Die passende Pflanzerde 
und Bodenverbesserer gibt es na-
türlich auch gleich im ausgewie-
senen Fachhandel. >>>

Zwischen all dem üppigen Grün schlägt das Gartenbesitzer-Herz höher. 
Foto: Oliver Mathys/VDG/akz-o

Pflegeleichter Blütentraum
Praktische Tipps zur Beetplanung
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Darscht Überdachungen . Inhaber Edgar Darscht
Erwitter Str. 34 . 59590 Geseke . Telefon 02942 77 60 498

info@darscht-ueberdachungen.de . www.darscht-ueberdachungen.de

Holen Sie sich Ihren Urlaub
nach Hause!

Wir beraten Sie gerne:
· Terrassenüberdachung
· Sommergarten / Wintergarten
· Sonnenschutz
· Pergola mit Lamellen
· Vordächer jeglicher Art
· u. v. m. für Ihre Gartenträume

nach Hause!

Besuch der

Ausstellung 

nach Termin-

absprache!
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>>> Herrlich bunte 
Blütenfreuden
Zinnien zählen zu den schönsten 
Sommerblumen für Bauerngär-
ten, Beete und den Vasenschnitt. 
Eine lange Blütezeit und immer 
wieder neue Knospen bis zum 
Frost sind typisch für die wärme-
liebenden Pflanzen. 
	 Die neue Zinnien-Mischung 

„Bumblebee“ gefällt durch ihr 
fröhliches, herrlich buntes Farb-
spiel. Ihre mittelgroßen, strah-
lenförmigen Blüten erscheinen 
in kräftigem Orange, knalligem 
Pink, munterem Gelb oder ro-
mantischem Violett und bringen 
stimmungsvolle Farbtupfer in 
den Garten. Die Mischung ist be-
sonders blühfreudig und begeis-

Pfl anzen-Gabione – Grün statt Grau
Die neuartige Pflanzen-Gabione 
erschafft unkompliziert ein ökolo-
gisches, kreatives und innovatives 
Kleinod. Sie ist auch auf engstem 
Raum einsetzbar und bietet einen 
sofortigen Sicht- und Schallschutz. 
Zudem ist die Pflanzen-Gabione 
sehr bienen- und insektenfreund-
lich. Sie ist vielfältiger als Stein-Ga-
bionen, lässt sich fast überall ein-
setzen und kann von auch selbst 
aufgebaut werden. 

Sie eignet sich als Sicht-, Lärm, Son-
nen- und Windschutz, zur Einfrie-
dung, Begrünung von Wänden, als 

Raumtrenner, Gemüse-, Kräuter- 
und Naschgarten, zur Begrünung 
kleiner Flächen/Balkone etc., als 
Hochbeet Einfassung, um Hänge 
abzufangen, als mobiles Grün auf 
Palette und vieles mehr.  

Die Bepflanzungsmöglichkei-
ten sind ebenfalls vielfältig. Von 
Stauden und Gehölzen über Se-
dumteppich zu wintergrüner Be-
pfl anzung, ob Nutzpfl anzen oder 
saisonale Bepflanzung mit Früh-
jahrs-, Sommer- und Herbstblü-
hern – vieles ist möglich. Wir be-
raten Sie gerne! 

Von Anfang an bietet die Pfl anzen-
Gabione einen direkten Sicht- und 
Schallschutz. Sie bindet mit ihrer 
großen Pflanzenoberfläche Fein-
staub und verbessert das Kleinkli-
ma. 

Durch das integrierte Bewässe-
rungssystem ist der Pfl egeaufwand 
gering und kann durch Computer-
steuerung und Bypass-Düngung 
noch minimiert werden.  
Gerne zeigen wir Ihnen unsere Mus-
ter und erstellen Ihnen ein unver-
bindliches Angebot. 
www.pfl anzen-gabione.de
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Unser Team 

sucht 

Verstärkung!

tert den ganzen Sommer über 
von Juni bis September mit ihrer 
Farbenpracht.
	 Die Pflanzen bilden 50 bis 80 
cm hohe, straffe Stiele, die sich 
immer wieder verzweigen. Da-
von können auch laufend Blu-
men für stimmungsvolle, bunte 
Blumensträuße geschnitten wer-
den, denn die Blüten halten sich 
sehr lange in der Vase. So können 
Sie sich den Blütenzauber direkt 
aus dem Garten oder vom Bal-
kon in das Wohnzimmer holen. 
	 Die Pflanzen sind robust und 
entwickeln sich auch bei ungün-
stiger Witterung (Regen oder 
Hitze) sehr gut. Ohne viel Pflege 
bieten diese Zinnien sowohl auf 
Beeten und Rabatten als auch im 
Balkonkasten oder Kübel einen 
tollen Anblick.

Nachdem Anfang des Jahres 
bereits die Baugenehmigung 
erteilt wurde und Anfang Ap-
ril auch die Förderzusage in 
Höhe von 250.000 Euro vom 
Land kam, können nun wei-
tere Schritte zur Erweiterung 
und Modernisierung des Feu-
erwehrhauses in Herzfeld er-
folgen. 

Die Arbeiten umfassen eine Mo-
dernisierung und Erweiterung 
des bestehen Feuerwehrhauses 
in der St. Ida Straße. Dazu wird 
zunächst der an der Straße lie-
gende Gebäudekörper mit den 
drei ehemaligen Fahrzeughal-
len und den im Dachgeschoss 
befindlichen Wohnungen abge-
rissen, um an dieser Stelle zwei 
neue Fahrzeughallen zu errich-
ten. Zusätzlich werden östlich 
des Gebäudes neue Räumlich-
keiten wie z.B. Schulungsräume 
der Einsatzabteilung und der Ju-
gendfeuerwehr, eine Küche so-

wie Sanitäranlagen und Umklei-
demöglichkeiten für die Herren 
und die Jugendfeuerwehr ge-
schaffen.
	 Im dem alten Gebäudeteil 
werden, neben den bereits vor-
handenen Stellplätzen für vier 
Einsatzfahrzeuge, Räumlich-
keiten für Umkleidemöglich-
keiten und Sanitäranlagen für 

Bauamt und Zugführung trafen sich zu weiterem Abstimmungsge-
spräch: (v.l.) André Becker (Technischer Leiter Gemeinde Lippetal), Chri-
stoph Renner, André Wischmann und Marius Papenbrock. Foto: Freiwil-
lige Feuerwehr Lippetal

250.000 Euro Förderung
Modernisierung des Feuerwehrhauses in Herzfeld steht nichts mehr im Weg

Damen, ein Funkraum zur Be-
wältigung und Führung bei Flä-
chenlagen wie Unwetterlagen 
oder Hochwasser, ein Büro und 
die Gebäudetechnik geschaf-
fen. Eine weitere Garage wird im 
nördlichen Bereich des Grund-
stückes errichtet. Hier findet das 
Rettungsboot sowie ein wei-
teres Lager seinen Platz. Die 

Parkplatzsituation wird durch 
weitere Parkplätze an der St. 
Ida Str. entschärft und die Ver-
kehrssituation im Bereich der 
Kindertagesstätte durch bau-
liche Veränderungen vor dem 
Kindergarten verbessert. 
	 „Der Löschzug freut sich, 
dass endlich mit den Arbeiten 
begonnen werden kann und 
die benötigten Verbesserungen 
nun umgesetzt werden“, so An-
dré Wischmann, der Zugfüh-
rer des Löschzug Herz feld, 
bei einem Treffen der Lösch-
zugführung mit dem Bauamt, 
bei dem die weiteren Schrit-
te abgesprochen wurden, um 
die Ausschreibungen und wei-
tere Schritte vorzubereiten. Ne-
ben der Erweiterung des Feuer-
wehrhauses in Herzfeld sind im 
Rahmen des aktuellen Brand-
schutzbedarfsplans auch die 
Feuerwehrhäuser in Lippborg 
und Hovestadt erweitert wor-
den.

Nach langen Wochen des Lock-
downs ist es seit dem 18. Mai 
wieder möglich, das Museum 
Abtei Liesborn nach vorheri-
ger Anmeldung zu besuchen. 
Interessierte können sich te-
lefonisch (02523/98240) oder 
auf der Website des Museums 
anmelden. Im Museum gelten 
nach wie vor Maskenpflicht so-
wie die Abstandsregeln.

Ab Samstag, 12. Juni, können 
Kunstinteressierte die Ausstel-
lung „LE VENT NOUS PORTERA“ 
(französisch für „der Wind wird 
uns tragen“) von Justine Otto 
bewundern. Das Museum Abtei 
Liesborn zeigt ca. 60 Arbeiten 
der Malerin, die 1974 in Zabrze, 
Polen, geboren wurde. Neben 
zahlreichen Gemälden werden 
auch skulpturale und installa-
tive Arbeiten zu sehen sein, die 
in Anlehnung an die großfor-
matigen Ölgemälde entstanden 
sind. Die Künstlerin gilt als wich-
tige Vertreterin der zeitgenös-
sischen Malerei. Ihre Arbeiten 
werden international ausgestellt 
und sie ist Gründungsmitglied 
des MalerinnenNetzWerks Ber-
lin-Leipzig. 
	 Justine Otto verbindet in ih-
ren Arbeiten Figuration und 
Abstraktion. Gegenständliche 
Motive szenischen Charak-

Justine Otto, Multiple Player, 2020, 
Foto: © VG Bild-Kunst, Bonn 2021

Museum Abtei Liesborn wieder geöffnet
Neue Ausstellung ab 12. Juni

ters werden von Maskierungen 
überlagert, die schließlich in 
eine Auflösung des Bildgegen-
standes münden. Sie werden 
durch leuchtende Farbakzente 
unterbrochen, lösen sich in un-
gegenständliche Gebilde auf 
oder verschmelzen mit abs-
trakten Landschaften aus dif-
fusen Flächen. Farbflecken und 
Schleier aus weichen Pastell-
tönen prägen die Oberfläche 
und scheinen die collagenhaft 
arrangierten Bildelemente zu-
sammenzuhalten. Die Materiali-
tät der Werke tritt dabei unver-
meidlich in den Blickpunkt der 
Betrachtung und Entstehungs-
prozesse werden sichtbar, die 
mitunter auf einen gelenkten 
Zufall schließen lassen. Unbe-
arbeitet verbleibt der blanke 
Pinselstrich auf der Leinwand, 
genauso wie er gesetzt wurde. 
Diese Art der Malerei, die keine 

Korrekturen zulässt, verleiht den 
Werken ihre Leichtigkeit. 
	 Auch motivisch lassen sich 
viele der Werke auf den ersten 
Blick miteinander in Verbindung 
setzen. So begegnet man in den 
jüngsten Werken der Künstle-
rin beispielsweise immer wieder 
der Darstellung musizierender 
Menschen. Die Künstlerin selbst 
erklärt diese Motivwiederho-
lung mit der Sehnsucht nach ei-
ner präsenten Kulturszene in der 
gegenwärtigen Zeit. 
	 Das Museum kann dienstags 
bis freitags von 9 bis 12 und 14 
bis 17 Uhr sowie samstags und 
sonntags von 14 bis 17 Uhr be-
sucht werden. Montags und 
an allen Feiertagen geschlos-
sen. Der Eintritt ist frei, eine vor-
herige Anmeldung ist aktu-
ell nötig. Aktuelle Infos finden 
Sie unter www.museum-abtei- 
liesborn.de.

Blüten für Bienen
und Schmetterlinge
Zinnien sind zudem ein beein-
druckender Nützlingsmagnet 
und werden sehr häufig von 
Bienen, Hummeln und bunten 
Schmetterlingen besucht, denn 
ihr Pollen und ihr Nektar spen-
den ihnen reichlich Nahrung. 
Sie sind deshalb wunderbar 
für farbenfreudige Bauerngär-
ten und Naturgärten geeignet. 
Die Aussaat erfolgt von Mai 
bis Juni direkt ins Beet im Frei-
en. Bei zu dichter Saat verein-
zeln Sie die aufgegangenen 
Pflänzchen auf einen Abstand 
von 20x30 cm. Zinnien lieben 
einen luftigen, sonnigen Platz 
und durchlässigen, nährstoffrei-
chen, sandig-humosen Boden.  
(dzi/akz-o)
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Zurzeit fragen immer wieder 
Blutspender beim Blutspen-
dedienst nach, ob sie nach ei-
ner Corona-Schutzimpfung 
Blut spenden dürfen. Die Ant-
wort ist einfach: Sie dürfen!

Nach einer Impfung mit einem 
SARS-CoV-2-Impfstoff ist kei-
ne Rückstellung von der Blut-
spende erforderlich. Das gilt für 
die mRNA-Impfstoffe (Moder-
na, BioNTtech) wie auch für die 
verwendeten Vektorimpfstoffe 
(AstraZeneca, Johnson & John-
son). Sofern keine Impfreakti-
onen, wie z. B. Fieber oder eine 
lokale Schwellung auftreten, 
können Geimpfte am Folge-
tag schon wieder Blut spenden. 
Dies ist aus Sicht des Sprechers 
des DRK-Blutspendedienstes, 
Stephan David Küpper, eine en-
orm wichtige Nachricht: „Wäre 

nach einer Corona-Impfung 
eine Rückstellung von der Blut-
spende nötig, würden wir bei ei-
ner steigenden Impfquote viele 
Spenderinnen und Spender ver-
lieren, was wiederum zu einem 
weiteren Engpass in der Versor-
gung der Patienten mit Blutprä-
paraten führen würde.“ 

Wird das Blut auf 
SARS-CoV-2 getestet?
Auch wichtig zu wissen: Das ge-
spendete Blut wird nicht auf 
SARS-CoV-2 getestet. Eine Te-
stung des gespendeten Blutes 
wird nicht durchgeführt, da 
sich das Virus nach aktuellem 
wissenschaftlichem Stand (Ro-
bert-Koch-Institut, Paul-Ehr-
lich-Institut) nicht im Rahmen 
einer Bluttransfusion übertra-
gen lässt. Für die Patienten und 
Transfusionsempfänger besteht 

Kein Blutspende-Lockdown 
Spende ist weiter möglich und wichtig

daher keine Gefahr.

Antigenschnelltest 
vor der Blutspende?
Blutspendewillige werden nicht 
mit einem Antigen-Schnelltest 
getestet. Ein wichtiges Element 
der Risikovorsorge der Blut-
spendedienste war es von An-
fang an, dafür zu sorgen, dass 
Spender, die das Risiko einer ak-
tuellen Corona-Infektion ber-
gen, sich gar nicht erst auf den 
Weg zur Blutspende machen. 
Antigentests jedoch dienen 
dem Nachweis einer akuten In-
fektion. Pressesprecher Stephan 
David Küpper: „Das Angebot 
von SARS-CoV-2 Schnelltests auf 
Blutspendeterminen birgt da-
her möglicherweise das Risiko, 
dass Personen, die eine eige-
ne Infektion mit SARS-CoV-2 zu-
mindest für möglich halten, die 
Blutspende aufsuchen, um ei-
nen Antigentest im Rahmen des 
Blutspendetermins durchführen 
lassen, sonst aber den Blutspen-
determin ohne die Möglichkeit 
der Testung nicht aufgesucht 
hätten.“ 

Blutspende ist 
weiter wichtig!
Alle Coronaschutzverordnungen 
nehmen Blutspendetermine von 
den aktuellen Beschränkungen 
ausdrücklich aus! In den ver-
gangenen Monaten ist es mit 
vereinten Anstrengungen ge-
lungen, die Versorgung schwer-
kranker Patienten mit Blutkon-
serven zu garantieren. Das Rote 
Kreuz dankt allen Menschen, die 
mit ihren Blutspenden dazu bei-
getragen haben und appelliert, 
dies auch in den kommenden 
Wochen und Monaten im Lichte 
möglicher Lockerungen zu tun. 
„Das Gesundheitssystem kann 
nicht funktionieren, wenn kei-
ne Blutkonserven zur Verfügung 
stehen, deshalb ist es wichtig, 
dass weiterhin Blut gespendet 
wird – dieser selbstlose Einsatz 
dient der ganzen Gesellschaft“, 
so Küpper. 

Blutspende in Corona-Zeiten
Durch die Hygiene- und Sicher-
heitsmaßnahmen auf den Ter-
minen gewährleistet das DRK 
einen größtmöglichen Schutz 
für alle Blutspender, für die eh-
renamtlichen und die haupt-
amtlichen Mitarbeiter. Das DRK 
bittet alle Bürger, die Blut spen-
den möchten, sich vorab on-
line einen persönlichen Termin 
zu reservieren. Terminreservie-
rungen sind Bestandteil des Co-
rona-Schutzkonzeptes, denn sie 
verhindern lange Wartschlan-
gen. 
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- Anzeige -

Einzugsfertig 
OKAL steht seinen Kunden 
bei der Realisierung des Ei-
genheimes nicht nur in jeder 
einzelnen Phase zur Seite, 
sondern übernimmt auch alle 
während dieser Zeit anfal-
lenden Aufgaben. Von der in-
dividuellen Beratung und der 
Suche nach dem perfekten 
Haus über die konkrete Pla-
nung durch einen Architekten 
bis hin zur Umsetzung des 
Bauvorhabens.

Weil viele Menschen durch Be-
ruf und Familie mittlerweile so 
sehr eingespannt sind und nach 
Feierabend nur wenig Zeit und 
Muße haben, noch selbst den 
Malerpinsel zu schwingen, Flie-
sen und Parkettboden zu ver-
legen oder am Ende das Haus 
von Schmutz und Rückständen 
zu befreien, bietet OKAL seinen 
Kunden einen ganz besonderen 
und einzigartigen Service an: In 
der Ausbaustufe „einzugsfertig“ 
werden der komplette Innen-
ausbau sowie die Endreinigung 
von den OKAL-Profi s übernom-
men. Die zukünftigen Eigen-
heimheimbesitzer können sich 
auf diese Weise von Beginn an 
ganz entspannt zurücklehnen, 
haben den Kopf frei für Job und 

Alltag und können ihre wohn-
liche Zukunft in die vertrauens-
vollen Hände erfahrener Exper-
ten legen.  

Wer sich für die Ausbaustufe 
„einzugsfertig“ entscheidet, der 
entscheidet sich auch gleichzei-
tig für eine Komplettlösung. Die-
se Variante ist nicht ohne Grund 
die bei den Kunden beliebteste 
und am meisten gewählte: Hier 
sind alle Leistungen inklusive - 
vom ersten Beratungsgespräch 
bis hin zur Endreinigung. Das 
kompetente Handwerker-Team 
von OKAL übernimmt die ge-
samte Installation der Technik. 
Das umfasst die Heizungsanla-
ge, die komplette Elektroinstal-
lation mit Zähleranlage sowie 
alle Sanitär- und Rohrinstallati-
onen.

Im nächsten Schritt geht es um 
die Feinheiten des Innenaus-
baus: Das Verlegen aller Bo-
den- und Wandfliesen, die In-
stallation der Innentüren und 
der entsprechenden Türzargen, 
die Montage der Innenfenster-
bänke, die Inbetriebnahme der 
sanitären Einrichtungen sowie 
die Verspachtelung der Gipsfl ä-
chen.

Sogar die abschließenden Ma-
lerarbeiten und das Verlegen 
der Fußböden fallen in den Auf-
gabenbereich des OKAL-Teams. 
Natürlich alles im permanenten 
Austausch und nach den Wün-

schen der Bauherren. Die künf-
tigen Hausbesitzer bekommen 
am Ende den Schlüssel für ein 
sofort bezugsfertiges Eigenheim 
überreicht. Ein Rundum-Sorg-
los-Paket mit echtem Mehrwert.




